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Disku;eren	wir	zusammen	
• 		welche	Erfahrungen	habt	ihr	im	Landeskundeunterricht	in	
den	verschidenen	Schulniveaus?	

•  	 welchen	 Kulturbegriff	 habt	 ihr	 im	 Kopf,	 wenn	 ihr	
Fremdsprachen	unterrichtet?	

• 	welche	Materialien	bzw.	Werkzeuge	benutzt	 ihr?	Welche	
Ansätze,	Methoden	bzw.	Methodiken	wendet	ihr	an?	

• 	wie	geht	ihr	mit	den	vielfälKgen	Lernschwierigkeiten	um?	



Tradi;oneller	Landeskundeunterricht	
an	der	italienischen	MiIelschule		

• 	kommt	oL	neben	dem	Sprachunterricht	vor		

• 	basiert	oL	auf	(sprachlich	schwierigen)	Texten		

• 	wird	in	der	Regel	in	fakKscher	Form	dargestellt	

• 	neigt	in	manchen	Fällen	zum	KlischeehaLen	



Ak;ver,	konkreter,	schülerzentrierter	
Landeskundeunterricht	

• 	Handeln,	Basteln	und	Schauspiel	im	MiRelpunkt	

• 	 Inklusion	 und	 IntegraKon	 aller	 Lernenden	 in	 die	
Lern-	und	Lehrprozesse	

• 	MulKmodalität,	mehrkanaliges	Lernen	

• 	Überwindung	der	Sprachhemmungen,	MoKvaKon,		
spielerisches	Lernmilieu	



Landeskunde	“rund	ums	Jahr”	

• 	 	 	 FesRage,	TradiKonen	und	Bräuche	des	DACHL-
Kalenders	dienen	als	Ausgangspunkt	zur	Gestaltung	
von	landeskundlich	akKven	Lernpfaden	

• 	sie	fügen	sich	einfach	in	den	Lehrplan	ein	

•  	 man	 kann	 auf	 unterschiedliche	 Sprachniveaus	
arbeiten	



•  Schultüte	

•  Oktoberfest-Abendessen	

•  MarKnstag	(Laternen	und	Festzüge)	

•  Advent	(Kalender,	Stoff-Nikolaus,	Nikolaus-Strumpfe)		

•  Weihnachtsmarkt	in	Florenz	(Schatzsuche)	

•  Weihnachtsplätzchen	(Rezepte)	

•  Karneval	(Masken,	KrawaRe-Abschneiden	am	Rosenmontag,	

DreigesKrn-Wahl)	

•  Osterhase	und	Eiersuche	im	Schulhof	

Landeskunde	“rund	ums	Jahr”	





































•  Mit	 jedem	 Fest	 kann	 man	 sprachlich	 im	 Laufe	 der	 drei	

Jahren	 schriRweise	 vorgehen,	 z.B.	 im	 1.	 Jahr	 mit	 Wortschatz		

beginnen	und	weiter	 bis	 zum	3.	 Jahr	mit	 immer	 komplexeren	

Texten	arbeiten.	

Wie	kann	man	weitergehen?	

•  Die	 SchülerInnen	 sollen	 auf	 jedem	 Fall	 immer	 akKv	 sein,	

sonst	 wird	 Landeskunde	 für	 sie	 zum	 Langweiligen	 und	

Abstrakten.	



Beispiel	:	“die	Schultüte”	
Im	 1.	 Jahr	 fängt	 man	 mit	 Wörtern	 und	 Basteln,	 um	

Neugierde	und	Interesse	der	SchülerInnen	zu	erwecken.	



Das	ist	ihre	erste	Erfahrung	mit	der	deutschen	Sprache	und	

der	deutschen	Landeskunde.	



Im	2.	Jahr	kann	man	schon	mit	einem	kurzen		Gedicht	über	

die	Schultüte	arbeiten	…	



…	und	dann	das	Gedicht	auswendig	lernen	und	inszenieren.	



In	3.	Jahr	kann	man	sogar	ein	Gedicht	über	die	Schultüte	selbst	

schreiben:	



Für	Kontakte	

daniele.dami@hotmail.it				
	

sb.fl2005@virgilio.it		


